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3e nacpbem nun auch bie ©eftfonen iftrerfeitS ober
bie ïantonalen unb totalen Seljörben, an bie fie attfättig
mit einem bezüglichen ©efucjje gelangen motten, ben genannten
Srebit bermehren, mtrb eS möglich fein, eine größere Sah!
erfiprämierter SßrüfungSteilnehmer nach ®enf entfenben zu
fönnen. SBir muffen uns bie SluStoahl borbehalten, merben
aber feübfiöerfiätiblidj Bei reratib gleichen Seifinngen bor
allem biefenigen Teilnehmer beritcf fiep tigert, aus beren tßrü»
fungSfreifen ein Seiirag bon minbefienS ein drittel ber
Soften zugeft djert m»rb. 8lu3 feinem $rüfung3freiS merben
bei bem befchränften Srebite mehr afö ein bis bödjftenS gtuei
Teilnehmer auSgemählt merben fönnen.

3nbem mir gemärtigen, inmiemeit bie ©eftioneu biefe
Unterfiüfcung be§ SefucheS ber nationalen Slnsftettung burth
begabte junge &anbmerfer zu förbern gemittt finb, erjudjen
mir bie lofalen SrüfungSfomraiffionen um fofortige Slnhanb»
nähme biefer Angelegenheit. @g mirb fich roohl namentlich
bei Anlafj ber offtgieElen Slfte ber biegjährigen SehrlingS»
Prüfungen ©elegenheit bieten, bie Sehörben, ©efettfehaften
unb mohlmeinenben Sßribaten ber ©adje günftig zu ftimmen.

3n jebem guße motten ©te uns bis fpätefteS ©nbe

April, b. h- bor ©röffnung ber SanbeSauSftettung, genau mit»

teilen, mie Biel attfättig 3hre ©eftton an ben bereits gemährten
Srebit beitragen fönne, fo bajs fofort nach ©röffnung ber

8ehrling8arbetten»Au3ftettung bie Ausmahl ber entfprechenben.

Saht bon ©tipenbtaten öorgenommen merben fann.
* **

Set biefem Slnlaffe bringen mir in ©cinnetung, baji
feine SehrltngSarbeiten nach ®enf gefd^ieft merben fotten
ohne ©tnberftänbnis beS Sureau ber ©enttalprüfungSfom»

auf bie bon ben lofalen Sora»

Anmelbebogen eine AuSmahl ber

ttftafjgabe beS borhanbenen fehr
befchränften tttaumeS unb ter aufgefüllten Sorfchriften bor»
nimmt. SBir bitten bie bezüglichen, 3huen jüngft zugefanbten
Sorfchriften betreffenb Serpacfung unb Serfenbung ber Aus»
ftettungSgegenftänbe genau beachten unb befolgen zu motten.

gür bie ©entralprüfungSfommtffion,
®er tßräftbent : ®er ©efretär:

@t». Soo§=3egher. äöertter Sreö§.

NB. diejenigen ©eftionen, roelche mit ©infenbnng ihrer
3ahreSberichte noch rücfftänbig finb, merben um beförberltche
Sufenbnng berfelben erfucht.
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OWN
^^ für ^

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Praktische Aiitter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
»erausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthatsdwerker und Techniker
von Woltxr Kenn-Holdinghaufen.

Orga« fü? die gfßzickeu KMlkànen des schweiz. Gewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. M, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. Per Wältige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entspreKnden Rabatt.

Zürich, des, T April t8S«.

WchmWch: Kàe Areude ist größer,
als die über eine gute That.

Schweizerischer Gewerbeverein.

Kreisschreiben Nr. 1SS
an die

Sektionen
des Schweiz. Gewerbevereins.

(Schluß.)

Je nachdem nun auch die Sektionen ihrerseits oder
die kantonalen und lokalen Behörden, an die sie allfällig
mit einem bezüglichen Gesuche gelangen wollen, den genannten
Kredit vermehren, wird es möglich sein, eine größere Zahl
erstprämierter Prüfungsteilnehmer nach Genf entsenden zu
können. Wir müssen uns die Auswahl vorbehalten, werden
aber selbstverständlich bei relativ gleichen Leistungen vor
allem diejenigen Teilnehmer berücksichtigen, aus deren Prü-
fungskreistn ein Beitrag von mindestens ein Drittel der
Kosten zugesichert wird. Aus keinem Prüfungskreis werden
bei dem beschränkten Kredite mehr als ein bis höchstens zwei
Teilnehmer ausgewählt werden können.

Indem wir gewärtigen, inwieweit die Sektionen diese
Unterstützung des Besuches der nationalen Ausstellung durch
begabre junge Handwerker zu fördern gewillt sind, ersuchen
wir die lokalen Prüfungskommissionen um sofortige Anhand-
nähme dieser Angelegenheit. Es wird sich wohl namentlich
bei Anlaß der offiziellen Akte der diesjährigen Lehrlings-
Prüfungen Gelegenheit bieten, die Behörden, Gesellschaften
und wohlmeinenden Privaten der Sache günstig zu stimmen.

In jedem Falle wollen Sie uns bis spätestes Ende
April, d. h. vor Eröffnung der Landesausstellung, genau mit-
teilen, wie viel allfällig Ihre Sektion an den bereits gewährten
Kredit beitragen könne, so daß sofort nach Eröffnung der

Lehrlingsarbeiten-Ausstellung die Auswahl der entsprechenden

Zahl von Stipendiaten vorgenommen werden kann.
-i-

H

Bei diesem Anlasse bringen wir in Erinnerung, daß
keine Lehrltngsarbeiten nach Genf geschickt werden sollen
ohne Einverständnis des Bureau der Centralprüfungskom-

auf die von den lokalen Kom-
Anmeldebogen eine Auswahl der

Maßgabe des vorhandenen sehr

beschränkten Raumes und ter aufgestellten Vorschriften vor-
nimmt. Wir bitten die bezüglichen, Ihnen jüngst zugesandten

Vorschriften betreffend Verpackung und Versendung der Aus-
stellungsgegenstände genau beachten und befolgen zu wollen.

Für die C e n t r a l p r ü f u n g s k o m m issio n,
Der Präsident: Der Sekretär:

Ed. Boos-Jegher. Werner Krebs.

Nö. Diejenigen Sektionen, welche mit Einsendung ihrer
Jahresberichte noch rückständig sind, werden um beförderliche
Zusendung derselben ersucht.

Das Sekretariat.

mission, welches gestützt

Missionen einzusendenden
Ausstellungsobjekte nach

Verbandswesen.
Als Vorort des schweizerischen Malermeisterverbandes

ist an dessen in Luzern unter der Leitung von Herrn Walter
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Ktrtfjhofer Don @t. ©alien ftaitgehabten bierten ©eneral»

berfammlung S t. ©allen beftätigt toorben, wo auch bie
Häufte ©auptberfammlung abgehalten werben wirb, ©er
©entralborftanb würbe befteflt an? ben Herren Sröfibent
SBalter Kirchhofe! in ©t. ©allen, SSicepräflbent Sout? Schwer
in Söafel, Kaffier 3. 3. Schiefe in ©t. ©aßen, Slïtuar 31.

Srunner in ©f. ©allen, SSetfifeer ©. ©arbmeper in 3üri<h,
Gilbert Slüfe in Sern unb SS. ©amantnt in Sutern (neu).

©er ©anbwerïer« unb ©eroetheberein JBafel hat bie

Slnffteßung einer Ser mittlu n g?» Ko mrnif f i o n in
©treiïangelegenheiten bef<hIoffen. 3u ©anben be?

©rofeen State? wirb ber Serein ber Kommtffion. zur Sorbe»

raiung be? ©efefce? über Seorganifation be? Saubepartemente?
eine ©ingabe einreiben, in welcher unter anberem eine gün»

ftigere Siegelung be? @uBmiffion?wefen? burth
Serüdffidhtigung eine? mittleren greife? oerlangt wirb.

©er §ttubwerfer« unb ©ewerbeueretn Sern hat ein»

ftimmig bef(hloffen, ba? ©entralïomttee be? fdjweij. ©ewerbe»
berein? fei einzulaben, bem Snnbe?rat bie SBünfchbarleit
einer eibgenßffifchen © e w e r b e » © t at i ft i ï au?p»
fpredjen. ©er Serein ift etnberftanben mit bem Sorgehen
betreffenb bie Sernf?genoffenf(haften. ©ine Kommiffion foß
ben SOtifebräuthen im © u b m i f f i o n w e f e n zu Seihe gehen.

©er brohenbe ©djlofferftreif in Saufanne ift burdj ba?
Sunbe?ïomitee be? ©chweizertfchen ©ewer£fchaft?bnnbe? bei»

gelegt worben. Sewißtgt würbe ein Slinimallohn für ©cploffer
bon 48 unb für ©anblanger bon 85 ©t?. ©ie ©chloffer
hatten 50 refp. 40 ©t?. berlangt. Sei tteberzeit=Slrbeit
werben 30 Brozent unb Bei Stacht» unb ©onntag?»Slrbeit
00 Srozent 3uf^Iag bezahlt.

fêin 9Jtufler»S$IacMau§.
(@cf)Iuft). j.

Statt ber ©olzweflen hängen in bet ©rofebiehft&Iaththcnle
©ufeenbe eiferner ©atfentrapeze herunter, jebe? mit ber Summer,
Sie ber betreffenbe Siehger im ©tplachthaufe hat. Slm unteren
©nbe ber ©aße finben fich zwei medjanifche Slufzüge. Sluf
S33ägel(hen wirb ba? Sftetfch auf fie gebracht unb bann geht
e? bireït hinunter in ben Kühlraum. Unb wie ganz anbér?
-fleht e? in ben ©thlachthaßen für Schweine unb für ba?

übrige Kleinbieh au?, al? im alten ©thlat&thaufe. Sian ge»

wahrt hier, bah wan im 3eitalter be? ©ampfe? unb ber

©lettrizitöt lebt. 3« bte Srühteffel 2C. ïann zum SSaffer
birelt ber ©ampf geleitet werben. Sluf Stoßen laufenbe Urahnen
tran?portieren bie gefällten ©iere ohne Stühe, ©a? ge»

fchlat&tete Schwein wirb z- mit bem Strähnen in Sen

Srühteffel nebenan gehoben, mit bem gleichen Krahnen wteber
herau? auf ben, ©djragen, unb natfjbem e? au?geweibet ift
u. f. f. mit einem anberen zum ©atfen be? betreffenben
Stehger?. Sei ben anftofeenben Kuttlereien finb für jeben

ftehger hübfdje ©mailbecten angebracht mit Salt» unb ©ei'fe»

wafferzuleitung unb nebenan îleine ©{fachen, wo Kalb?füfee,
Kalb?ïôpfe 2c. gepnht werben. ©Bieber enthält ba? ©chlacht»
hau? einen 3taum mit nummerierten ©chrânïen, in Welchen

jeher Stehger fein notwenbige? 2Berïgef<htir einftfjliefeen ïann.
— 3n jeber ©aße fteht auch ei» fonberbare? SBagelcpen au?
©ifen. @? helfet ber ®onfi?fation?wagen. Unten ift ein bitter
Samh, oben eine Deffnnng mit einer Slrt glügelrab barin.
Sßirb bem Stehger ein ©tüc£ fÇIeifch ïonfiSgtert, ïommt e?

auf einen glügel biefe? Stabe?, ber wirft e? in ben bér»

fchloffenen Bauch zum Stimmerwieberfefeen. ©amit foß in
3uïunft berhütet werben, wa? bi?her fonft borïam, bafe einzelne
Stehger nämlich ein £onfi?gierte? StiitC both tnieber holten
unb berïauften. ©en Slbfhlufe ber ©ebäulithfeiten machen
ïinï? Sie ©eucheftaßungen mit ber Schlächterei fentheïranïer
©iere, bie Bferbeft&lächterei, ber ©üngerraum, bie ©ämpferei
bon finnigem fjleifth mit fÇreibanï unb bie hothintereffanten
SDtafchinenräume. ©te lehteren zu befchreiben, fei auf ein
anbere? 3M erfpart. ©ie ffltafthinen unb Apparate für bie Suhl»

anlage nach Kof)lenfäure=©pftem finb eine @ehen?würbigfeit
erfter ©orte, ©agegen berweilen wir einen Slngenblicï im
Sämpfraum für finnige? fSleiftl). 3n bemfelben befinbet fich
ein grofeer ©plinber, in ben ba? gleifcß ïommt unb mit
©ampf bi? auf 110 ©rab erhiht Wirb, bei weither ©ifee bie

gtnnenbilbungen bernithtet finb. Sft biefer ©rab erreicht,
fo gibt bermöge einer genialen ©inrithtnng ein Sentwerï ein
3ei<hert, unb ba? jjleifth wirb herau?genommen unb wanbert
in bie anftofeenbe fffretbanï, um bort berîauft zu Werben,
ZWar nicht mehr im rohen Suftanbe, fonbern im gebämpften
unb gefunbheitlith bureau? nnfthäblithen. Sluth bte ©in»
rithtungen im ©üngerraum finb auf ba? SlßerpraEtifcßfie au?»

gebiftelt; aber biefe? ©berna ift both P profaifth, um bei

ihm zu berweilen. ©er lepte Sefuth gilt ber mächtigen Kühl»
anlage unter ben ©thlachthaßen. ©ie Slnlage ift fo, bafe
bie ©emperatur nie unter 2 ©rab finît unb nie über 5 ©rab
fteigt, fobafe in 3uïunft Siehger unb fteifchfonfumierenbe?
Bubltïum betr. Sfletfch aßer ©ommerhihe unb aßem gähn
ruhig entgegenfehen ÏSnnen. ©nrdh ftarïe ©olztöhren Wirb
bie ïalte Suft in bie ©aßen geleitet unb bie SBärme. hinau?»
geführt, unb zwar fo, bafe bon 5 zu 5 Bttnuten bie Suft
bßßig gewethfelt werben ïann. ©inït bie. ©emperatur unter
2 ©rab ober, ftetgt fie über 5 ©rab, fo ïann man e? im
Stafdjinenraum fehen unb regulierenb eingreifen. Setritt man
bie Kühlanlage, glaubt man in eine grofee ornithologtfthe
3ln?fteßung zu gelangen. Sie ift in eine grofee Sinzahl ber»

fhliefebarer ©rahtzeßen eingeteilt,, worin ©aïen sc. zum Sluf»

hängen ber gftetftbftütfe angebracht finb. 3ebe 3eße enthält
auf ©hüben bie Stummer unb ben Stamen be? Sîehger?. ©iefe
Kühlanlage repräfentiert einen ber grßfeten fjortfchritte ber

neuen ©inrithtnng, bie auf aße Sefmher einen bortrefflichen
©inbrutt machte. 2ßar e? fthon bisher eine SBonne, ft. gaßifher
Sßepger z« fein, fo ift bie? für bie 3uïunft noch mehr ber

gaß. Sa? Sfunb Dthfenßeifth Wirb fie zwar einen halben
Stappen höher P flehen ïommen, bagegen entfhäbigt fie bie

Kühlanlage mehr al? bafür. @? ift baher zu hoffen, bafe

wir biefe? mehr al? erfepten halben Stappen? wegen nicht
einen glelfthauffthlag bon 5 Slappen nach ber 3nbetriebfefeung
ber Slnlage au?halten muffen. @? wirb nicht ber $aß fein,
benn unfere SSteßger foflen etwa? wie Stührung fühlen, über
bie prattiftfjen unb Bequemen ©inrithtungen, Welche bie ©e»

meinbe ihnen zur Serfügung fteßte, unb ©err Kuttler SBilb

gelobt haben, im neuen ©tbladjthau? nie mehr zu fluchen
unb bie SoliS«iborfthrtften bon SI bi? 3 an?wenbig zu lernen.
@? hat lange gebauert, bi? bie Slnlage erfteßt war. Slber

gut ©ing wiß gut SBeile haben unb wer plebt lacht, lacht
am beften. ©ie?mal ift e? entfthieben am ©emetnberat unb
feinen Organen, ©ie ©tabt barf auf bie neue Slnlage fiolz
fein, ©ie ift bi? auf {eben Sting hüiau? wohl burthbatht,
praïtifth unb bequem au?geführt, bom gefthäftlithen unb bem

©tanbpunït ber Schlächterei au? gleich borzügltch Wie Dom

gefunbheit?polizeilichen, mit einem SBort, ©t. ©aßen ift nicht

nur um ein nühliche? Snftitnt reicher, fonbern auch um eine

@e<hen?würbigteit für anbere Kretfe. „Dftfchweiz".

3lrfectt§= unb Sicfcrunö§iifeertragunöcn.
(Slnttlicbe Drigtnal»50littetlungen.)

SBafferberforgung©a gel? Wangen, ©ämt»
lithe Slrbeiten würben an ©hrenfperger, ©thmiebmeifter, jin
©agel?wangen bergeben.

SB a f f e r b e r f o r g u u g © a £ a b b. 3türen?borf (3<h-)
Slße? in aßem würbe an 3oh- Soßenweiber, ©thmieb, in
Saffer?borf bergeben.

@thulhau?ßante ©ettenfchwpl (Slarg.) Slße?

in?gefamt an 3- ®rne, Saumeifter, in Seibftabt.

3 e ft h ü 11 e 3 n t e r I a ï e n an Saumeifter ©arl Sjüjler
tn aXiatten bei Snterlafen.

@thulhau?bau SBpIen b. SBpl (Kt. @t. ©aßen),
fßtaurerarbeiten an Sanï. ©inber, ÜDtaurermeifter, SBpIen;
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Kirchhöfen von St. Gallen stattgehabten vierten General-
Versammlung St. Gallen bestätigt worden, wo auch die

nächste Hauptversammlung abgehalten werden wird. Der
Centralvorstand wurde bestellt aus den Herren Präsident
Walter Kirchhofer in St. Gallen, Viceprästdent Louis Schwehr
in Basel, Kassier I. I. Schieß in St. Gallen, Aktuar A,
Brunner in St. Gallen, Beisitzer C. Hardmeyer in Zürich,
Albert Plüß in Bern und V. Camanint in Luzern (neu).

Der Handwerker- und Gewerbeverein Basel hat die

Aufstellung einer Vermittlungs-Kommission in
Streikangelegenheiten beschlossen. Zu Handen des

Großen Rates wird der Verein der Kommission zur Vorbe-
ratung des Gesetzes über Reorganisation des Baudepartementes
eine Eingabe einreichen, in welcher unter anderem eine gün-
stigere Regelung des Submissionswesens durch
Berücksichtigung eines mittleren Preises verlangt wird.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Bern hat ein-
stimmig beschlossen, das Centralkomttee des schweiz. Gewerbe-
Vereins sei einzuladen, dem Bundesrat die Wünschbarkeit
einer eidgenössischen Gewerbe-Statistik auszu-
sprechen. Der Verein ist einverstanden mit dem Vorgehen
betreffend die Berufsgenossenschaften. Eine Kommission soll
den Mißbräuchen im S u b mis sio n s wesen zu Leibe gehen.

Der drohende Schlofferstreik in Lausanne ist durch das
Bundeskomitee des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes bei-

gelegt worden. Bewilligt wurde ein Minimallohn für Schlosser
von 48 und für Handlanger von 35 Cts. Die Schlosser
hatten 50 resp. 40 Cts. verlangt. Bei Ueberzeit-Arbeit
werden 30 Prozent und bei Nacht- und Sonntags-Arbeit
00 Prozent Zuschlag bezahlt.

Ein Muster-Schlachthaus.
(Schluß). à

Statt der Holzwellen hängen in der Großviehschlachthäe
Dutzende eiserner Hackentrapeze herunter, jedes mit der Nummer,
die der betreffende Metzger im Schlachthause hat. Am unteren
Ende der Halle finden sich zwei mechanische Aufzüge. Auf
Wägelchen wird das Fleisch auf sie gebracht und dann geht
es direkt hinunter in den Kühlraum. Und wie ganz anders
steht es in den Schlachthallen für Schweine und für das
übrige Kleinvieh aus, als im alten Schlachthause. Man ge-
wahrt hier, daß man im Zeitalter des Dampfes und der

Elektrizität lebt. In die Brühkessel zc. kann zum Wasser
direkt der Dampf geleitet werden. Auf Rollen laufende Krahnen
transportieren die gefällten Tiere ohne Mühe. Das ge-
schlachtete Schwein wird z. B. mit dem Krahnen in den

Brühkessel nebenan gehoben, mit dem gleichen Krahnen wieder
heraus auf den Schrägen, und nachdem es ausgeweidet ist
u. s. f. mit einem anderen zum Hacken des betreffenden
Metzgers. Bei den anstoßenden Kuttlereien sind für jeden

Metzger hübsche Emailbecken angebracht mit Kalt- und Heiß-
Wasserzuleitung und nebenan kleine Tischchen, wo Kalbsfüße,
Kalbsköpfe zc. geputzt werden. Wieder enthält das Schlacht-
Haus einen Raum mit nummerierten Schränken, in welchen
jeder Metzger sein notwendiges Werkgeschirr einschließen kann.

— In jeder Halle steht auch ein sonderbares Wägelchen aus
Eisen. Es heißt der Konfiskationswagen. Unten ist ein dicker

Bauch, oben eine Oeffnung mit einer Art Flügelrad darin.
Wird dem Metzger ein Stück Fleisch konfisziert, kommt es

auf einen Flügel dieses Rades, der wirft es in den ver-
schlossenen Bauch zum Nimmerwiedersehen. Damit soll in
Zukunft verhütet werden, was bisher sonst vorkam, daß einzelne
Metzger nämlich ein konfisziertes Stück doch wieder holten
und verkauften. Den Abschluß der Gebäulichkeiten machen
links die Seuchestallungen mit der Schlächterei seuchekranker

Tiere, die Pferdeschlächterei, der Düngerraum, die Dämpferei
von finnigem Fleisch mit Freibank und die hochinteressanten
Maschinenräume. Die letzteren zu beschreiben, sei auf ein
anderes Mal erspart. Die Maschinen und Apparate für die Kühl-

anlage nach Kohlensäure-System sind eine Sehenswürdigkeit
erster Sorte. Dagegen verweilen wir einen Augenblick im
Dämpfraum für finniges Fleisch. In demselben befindet sich

ein großer Cylinder, in den das Fleisch kommt und mit
Dampf bis auf 110 Grad erhitzt wird, bei welcher Hitze die

Ftnnenbildungen vernichtet sind. Ist dieser Grad erreicht,
so gibt vermöge einer genialen Einrichtung ein Leutwerk ein
Zeichen, und das Fleisch wird herausgenommen und wandert
in die anstoßende Freibank, um dort verkauft zu werden,
zwar nicht mehr im rohen Zustande, sondern im gedämpften
und gesundheitlich durchaus unschädlichen. Auch die Ein-
richtungen im Düngerraum sind auf das Allerpraktischste aus-
gediftelt; aber dieses Thema ist doch zu prosaisch, um bei

ihm zu verweilen. Der letzte Besuch gilt der mächtigen Kühl-
anlage unter den Schlachthallen. Die Anlage ist so, daß
die Temperatur nie unter 2 Grad sinkt und nie über 5 Grad
steigt, sodaß in Zukunft Metzger und fleischkonsumierendes
Publikum betr. Fleisch aller Sommerhitze und allem Föhn
ruhig entgegensehen können. Durch starke Holzröhren wird
die kalte Luft in die Hallen geleitet und die Wärme hinaus-
geführt, und zwar so, daß von 5 zu 5 Minuten die Luft
völlig gewechselt werden kann. Sinkt die Temperatur unter
2 Grad oder., steigt sie über 5 Grad, so kann man es im
Maschinenraum sehen und regulierend eingreifen. Betritt man
die Kühlanlage, glaubt man in eine große ornithologische
Ausstellung zu gelangen. Sie ist in eine große Anzahl ver-
schließbarer Drahtzellen eingeteilt, worin Haken zc. zum Auf-
hängen der Fleischstücke angebracht sind. Jede Zelle enthält
auf Schilden die Nummer und den Namen des Metzgers. Diese
Kühlanlage repräsentiert einen der größten Fortschritte der

neuen Einrichtung, die auf alle Besucher einen vortrefflichen
Eindruck machte. War es schon bisher eine Wonne, st. gallischer
Metzger zu sein, so ist dies für die Zukunft noch mehr der

Fall. Das Pfund Ochsenfleisch wird sie zwar einen halben
Rappen höher zu stehen kommen, dagegen entschädigt sie die

Kühlanlage mehr als dafür. Es ist daher zu hoffen, daß
wir dieses mehr als ersetzten halben Rappens wegen nicht
einen Fleischaufschlag von 5 Rappen nach der Inbetriebsetzung
der Anlage aushalten müssen. Es wird nicht der Fall sein,
denn unsere Metzger sollen etwas wie Rührung fühlen, über
die praktischen und bequemen Einrichtungen, welche die Ge-
meinde ihnen zur Verfügung stellte, und Herr Kuttler Wild
gelobt haben, im neuen Schlachthaus nie mehr zu fluchen
und die Polizeivorschriften von A bis Z auswendig zu lernen.
Es Hal lange gedauert, bis die Anlage erstellt war. Aber
gut Ding will gut Weile haben und wer zuletzt lacht, lacht
am besten. Diesmal ist es entschieden am Gemeinderat und
seinen Organen. Die Stadt darf auf. die neue Anlage stolz
sein. Sie ist bis auf jeden Ring hinaus wohl durchdacht,
praktisch und bequem ausgeführt, vom geschäftlichen und dem

Standpunkt der Schlächterei aus gleich vorzüglich wie vom
gefundheitspolizeilichen, mit einem Wort, St. Gallen ist nicht

nur um ein nützliches Institut reicher, sondern auch um eine

Sechenswürdigkeit für andere Kreise. „Ostschweiz".

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Wasserversorgung Ta gel s Wangen. Sämt-
liche Arbeiten wurden an Ehrensperger, Schmiedmeister, sin

Tagelswangen vergeben.

Wasserversorgung H a k a b b. Nürensdorf (Zch.)
Alles in allem wurde an Joh. Vollenweider, Schmied, in
Bassersdorf vergeben.

Schulhausbaute Hettenschwyl (Aarg.) Alles
insgesamt an I. Erne, Baumeister, in Leibstadt.

F e st hütt e Inte rla k en an Baumeister Carl BMler
in Matten bei Jnterlaken.

Schnlhausbau Wylenb. Wyl (Kt. St. Gallen).
Maurerarbeiten an Pank. Hinder, Maurermeister, Wylen;
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